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Stuttgart, 17. Jan . Der Ausschuß für Innere Verwaltung
befaßte sich zum Schluß der Beratung des Gesetzentwurfsbctr.
die Verringerung der Zahl der Abgeordneten mit der Frage
einer Veränderung der Wahlkreiseinreilung. Württemberg hat
24 Wahlkreise, das wesentlich größere Bayern dagegen nur 8,
Baden 7, Sachsen 3. Staatsrat Hegelmaier stimmte dem Wun¬
sche nach Veränderung 'der Wahlkreiseinteilung zu, wachte aber
darauf aufmerksam. Laß in Verbindung mit der Staatsverern-
sachung eine Neueinteilung von Oberämtern in Betracht kom¬
men könnte. Die meisten Parteiredner erklärten sich für die
Verringerung der Wahlkreise, während andererseits auch darauf
hingewiesen wurde, daß zu große Wahlkreise die persönlichen
Beziehungen zu den Wählern erschweren würden. Der Aus¬
schuß sah von bestimmten Vorschlägen zunächst ab und will eine
etwaige Aenderung der Verwaltungsorgaeisakion abwarten.
Eine Entschließung, wonach die Regierung um Vorlage eines
Gesetzentwurfs über eine neue Wahlkreiseinteilnng mit we¬
sentlicher Verminderung der Wahlkreiszahl ersucht wird, wurde
angenommen.

München, 17. Jan . Unter Bezugnahine auf das Vorgehen
gegen eine sozialdemokratische Versammlung wird mitgeteilt/
daß der Polizei gemeldet wurde, cs handle sich um eine kom¬
munistische Versammlung. Von amtlicher Quell? wird hervor¬
gehoben, Laß ein Vorgehen gegen eine sozialdemokratisch ge¬
schlossene Mitgliederversammlung selbstverständlich nicht beab¬
sichtigt gewesen sei.

München, 17. Jan . Oberleutnant Kriebel, der militärische
Führer der Sturmtruppen des aus Angehörigen der natio¬
nalsozialistischen deutschen Arbeiterpartei , des Bundes „Ober¬
land" und der Reichskriegsflaggebestehenden Kampfbunds, hat
sich am Mittwoch beim Volksgericht München gestellt und wurde
sofort einer Einvernahme unterzogen. Voraussichtlich wird sich
dadurch die Zahl der im ersten Hitlerprozeß zur Verhandlung
kommenden Angeklagten von acht ans neun erhöhen. — Wie
die „Innsbrucker Nachrichten" erfahren, ist der Münchener Na¬
tionalsozialist Hermann Ester, der auf der Flucht aus Mün¬
chen vorübergehend in Tirol Aufenthalt genommen hatte, in
Bologna in Italien eingetrosfen, um dort als Verbindungs¬
mann zwischen den Nationalsozialisten und Faszisten aufzu¬
treten.

Versuchte Hungerblockade gegen die Thüringer Kirche.
Zwei Millionen Papiermark oder 1 Fünftausendstel Gold¬

pfennig, das ist die augenblickliche Jahresleistung des Thürin¬
ger Staats an die Thüringer evang. Kirche, mit der er seine
Verpflichtungen gegen die vereinigten stehen Thüringer Ein¬
zelkirchen erfüllt zu haben vorgibt . Nicht genug damit, ist die
Thüringer Regierung bemüht gewesen, die durch sie verursachte
Not der Pfarrer und Pfarrerswitwen noch zu verschärfen, in¬
dem sie die vom Reich zur Verfügung gestellte Hilfe nur gegen
die Verpfändung der Pfarreipfründen ausfolgen wollte. Erst
verschärfter Druck seitens der Reichsstcllen hat die Thüringer
Regierung zur Auszahlung von drei großen Geldbeträgen aus
Reichsmitteln veranlaßt.

Ausland.
Die deutschen Hotelgäste in der Schweiz.

Nach dem Bericht der Stadt Zürich über den Fremdenver¬
kehr im Jahre 1923 betrug die Gesamtzahl der Hotelgäste in
den Züricherifchen Gasthäusern und Pensionen über 275 060,
womit die Friedensfrequenz von 1913 nicht nur wieder er¬
reicht, sondern sogar um 5000 überschritten ist. Im Vergleich
»um Jahre 1922 betrug die Zunahme 50 000. In Zürich rührt
der Mehrverkehr znm größten Teil aus Deutschland her ; schon
zu Beginn des Jahres machte sich eine stete Zunahme bemerk¬
bar , die dann vom Spätsommer an immer stärker wurde, so daß
sich der Verkehr bis zum Jahresende im Vergleich zum Vor¬
jahr , mehr als verdoppelt hatte. In St . Moritz übertrifft die
Zahl von 4292 Kurgästen die bisherige Frequenz den Rekord
von 1914 um rund MO Gäste. Unter Len Anwesenden stehen
an erster Stelle die Deutschen mit 1279 Personen ; es folgen
dann die Engländer , Amerikaner, Schweizer, Franzosen, Nie¬
derländer , Oefterreicher und Italiener . Wie der amtliche Be¬
richt des Kurvereins von St . Moritz sagt, hätten um die Weih¬
nachtszeit ohne weiteres 1000 Betten mehr besetzt werden kön¬
nen, wenn sie zur Verfügung gestanden wären. Uebrigens sei!
in diesem Zusammenhang noch erwähnt , daß der erweiterte
Versllimmlungsausschuß der schweizerischen Hilfsaktion für
deutsche Not in seiner dieser Tage in Bwn gehaltenen Sitzung
Maßnahmen ergriffen hat , gegen das Treiben gewisser deut¬
scher Besucher der schweizerischen Fremdenzentren, um diese zu
einer finanziellen Hilfeleistung an der ichweizerischen Aktion
gegen die deutsche Not heranzuziehen. — Wir möchten bei¬
fügen, daß man in Deutschland, wo man das herausfordernde
Treiben solcher „Auch-Deutscher" im Ausland mit Ingrimm
und Beschämung empfindet, solche Maßnahmen aufs lebhafteste
begrüßen würde. Daß die Schweiz in ihrer oft erprobten Hilfs-
tät -gkeit sich dadurch nicht beirren läßt, sei ihr von allen echt
fühlenden Deutschen aufrichtig gedankt.

Jaspar über die allgemeine belgische Politik.
Brüssel, 17. Jan . Der Minister des Aeußern, Jaspar. er¬

klärte gestern im Senat in der Debatte über das Budget des
Ministeriums des Aeußern, die allgemeine Politik der Regie¬
rung werde vollkommen von der deutschen Frage beherrscht, die
sich aus zwei Teilen zufammensetze, nämlich aus dem der Re¬
parationen und dem der Sicherheit. Der Minister sagte, die
Reparationen seien für das Leben Belgiens unumgänglich not¬
wendig. Wir haben alles getan, um nicht in daS Ruhrgebiet
einzumarschieren. Ebenso wie Frankreich baben wir keine im¬
perialistischen und militaristischen Hintergedanken. Wir haben
«O einfach bemüht, Deutschland »um Zahlen zu bringen. Die

am 11. Januar angenommene Politik hat keinen Fehlschlag
erlitten. Indem das Deutsche Reich auf den passiven Wider¬
stand verzichtete, hat es sich gebengt. Wir haben Milderungen
in der Besetzung eintreten lassen. Wenn aber das Deutsche
Reich glaubt, daß wir die von uns besetzt gehaltenen Gebiete
räumen werden bevor das Werk der Gerechtigkeit verwirklicht
ist, dann täuscht es sich. Ich zweifle nicht daran , daß die gegen¬
wärtig versammelten Sachverständigen in den belgischen tech¬
nischen Studien ein Mittel zur Lösung des Problems finden.
Belgien muß seine Eigenart wahren. Es muß an dem System
teilnehmen, das die europäische Entente aufrechterhält, Lank
-welcher der Krieg gewonnen wurde und auch der Frieden ge¬
wonnen werden wird. Die Ausrechterhaltung der westlichen
Entente ist für die Aufrechterhaltung des Weltrri --dens unum¬
gänglich notwendig. Der Minister gab der Hoffnung Aus¬
druck, daß Belgien ähnlich -wie auch Frankreich mit England
einen Defensivvertrag schließen werde und außerdem einen
Vertrag zu Dreien, der den Frieden sichere. Sodann behaup¬
tete der Minister , die Rüstungen des Deutschen Reiches würden
bereits den vom Versailler Vertrag gezogenen Rahmen über¬
schreiten. Eine Kontrolle der Entwaffnung sei wesentlich. Bel¬
gien werde alle in dieser Hinsicht nützlichen Maßnahmen ent¬
weder mit allen Alliierten oder init üem einen oder anderen
von ihnen treffen, falls sie in dieser Frage uneins se>en, denn
es handle sich um die Sicherheit Belgiens.

Mae Neill gegen den pfälzischen Separatismus.
London, 17. Januar. Fm englischen Unterhaus bemerkte

Mae Neill, hinsichtlich -er Frage des Separatismus
in Deutschland habe die britische Regierung von Anfang an ge¬
sagt: Wir können keinerlei Separatismus gntheitzen, der aus
eine Unabhängigkeitscrklärung von Staaten hinausläuft, die
jetzt Teile des Deutschen Reiches sind. Dadurch würde die ge¬
samte Lage mit Bezug auf Len Friedensvertrag geändert wer¬
den. Sollte es sich aber um Homerule, um die Bildung auto¬
nomer Staaten innnerhalb des Deutschen Reiches handeln, so
würde England sich nicht einmstchen, vorausgesetzt, daß es ge-
nügend bewiesen wird, daß es der Wille der Bevölkerung selbst
ist. In diesem Falle biete sich im Rahmen der Weimarer Vrr-
faffung eine Handhabe. Im größeren Teil des Rheinland«- sei
die separatistische Bewegung nicht spontan, denn sie habe in der
englischen und der belgischen Zone bereits ihr natürliches Ende
erreicht. In der letzten Zeit habe die Regierung auch den Ein¬
druck gewonnen, daß die separatistische Bewegung in der Pfalz
jetzt nicht mehr echt sei, wenn sie es auch zu Anfang gewesen
sein möge. Bis vor wenigen Tagen habe der Regierung die
Möglichkeit gefehlt, aus der Pfalz geeignete Informationen zu
erhalten. Gegen Sen Wunsch, zu diesem Zweck einen Vertreter
nach der Pfalz zu entsenden, hätten die französischen Stellen
aus unverständlichen, aber zweifellos törichten Gründen zunächst
Einwände erhoben, vermutlich, weil sie darin einen Tadel ihrer
dortigen Verwaltung sähen.

Wesentliche Einschränkungen der Einwanderungsquotenach
Amerika.

Paris , 16. Jan . Ilach einer Meldung der „Chicago Tri¬
büne" Es Washington soll dem Kongreß in dieser Woche ein
neuer, sehr scharfer Gesetzentwurfüber die Einwanderung zu¬
gehen, der die Zulassung von nur 2 Prozent der seit dem
Jahre 1850 in den betreffenden Ländern lebenden Bevölkerung
zur Einwanderung Vorsicht. Demnach würden im laufenden
Jahre nur 170 000 Einwanderer der verschiedenen'Nationali¬
täten nach den Bereinigten Staaten zugelassen werden. Tie
Zahl -belief sich im vergangenen Jahre ans 360 000. Besonders
starke Herabsetzungen sollen die Quoten für Juden und Itali¬
ener erfahren . Andererseits seien Zugeständnisse mit Rücksicht
auf die Familien Lerer vorgesehen, die bereits die amerikanische
StaatÄürgrschaft erworben haben. Derartige Einwanderer
sollten bei der Berechnung der Quote nicht mitzählen.

Die deutschen Besitzungen in Marokko.
In einer aus Tanger datierten Korrespondenz teilt „Jour¬

nal" mit, daß sich die in Marokko beschlagnahmten und noch
nicht liquidierten -deutschen Besitzungen, zumeist fruchtbare
Ländereien, auf 25 Millionen Francs beziffern. Um Liefe
Summe flüssig zu machen, sind aber Käufer nötig. Das ist
sehr schwer. Die Einheimischen befinden sich in schlechten Fi¬
nanzverhältnissen, und französische Unternehmer bekunden keine
Neigung, in Marokko -zu kolonisieren. Man will sie Güter
nicht verschleudern. Wahrscheinlichwird man sie dem Sultan
als „Domäne" überlassen._ ,

Aus Stadt . Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 17. Jan . (Protestkundgebung der Kriegsopfer.)

Nachdem einzelne «Staatsbehörden geradezu von einem Ab¬
baukoller ergriffen sind, ging das Reichsarbeitsministerium neu¬
erdings dazu über, die ohnedies klägliche Versorgung dcr Kriegs¬
opfer beinahe in ein Nichts zu verwandeln. Gesetzliche Rechte
der Kriegsopfer werden entzogen, der Staat , der als Beispiel
dienen soll, schüttelt sich von seinen Verpflichtungen -denselben
gegenüber ab. Dem Staat gegenüber aber die Erfüllung seiner
nicht nur gesetzlichen, sondern mehr noch moralischen Verpflich¬
tungen, denen er sich entziehen will, klar zu machen, soll dcr
Züveck der Protestkundgebung sein. Inwieweit aick Grund des
Ermächtigungsgesetzes bereits in die Rentenversorgung ein¬
gegriffen wurde, werden die Rentenempfänger in dieser Ver¬
sammlung erfahren. Auch für die Oeffentlichkeit dürfte cs viel¬
leicht von Interesse sein, zu erfahren, wie die Versorgung der
Kriegsopfer in Wirklichkeit aussieht. Es iei daher auch an dieser
Stelle Es die heutige Einladung im Inseratenteil hingewieseu.

Neuenbürg, 17. Jan . Das Jugend - Quartett des
Turnergesang - Äereins  veranstaltet morgen Samstag
äbeüd im „Bären " einen Familie nabend,  verbunden mit
gesanglichen , theatralischen und musikalischen Darbietungen.
DaS Programm ist ein sehr reichhaltiges, weshalb der Besuch
Losten- empfohlen werden kann (s. Inserat ) .

»-»- Feldrennach, 16. Jan . Wie vor 10 Jahren wollen die
1874er des früheren Kirchfpielverbandes Feldrennach, Conwei¬
ler (abgetrennt 1912), Schwann und Dennach(abgetrennt 1892),
ihre Centenarfeier hier wieder abhalten, Kirchen- und Schul¬
kameraden und -Kameradinnen, die Heuer 50 Jahre alt werden
und damit auf ein halbes Jahrhundert aus Glück und Unglück,
Freud und Leid znrückblicken. Für ein sinnvolles Programm
und würdige Ausführung wird -bestens gesorgr. Näheres folgt.

Schwann, 17. Jan . Freunde besserer Streichmusik seien auf
das kommenden Sonntag tm „Hirsch" hier stattfindende
Streichkonzert -des Streichorchester - Vereins
Birkenfeld  hiegewiesen. Neben beliebten Stücken hervor¬
ragender Tonkünstler gelangen weiter Solo-Einlagen für Oboe
zur Wiedergabe. Die Kapelle ist durchaus ans der Höhe, -der
Besuch des Konzerts daher sehr zu empfehlen(s. Inserat ).

Württemberg.
Leonberg, 16. Jan . (Pferdemarkt und Reiterübung .) An¬

läßlich des hiesigen Pferdemarkts am >2. Februar sind Ver.
anstaltuirgen in größerem Umfang als bisher geplant. So wer¬
den Reiterübungen stattfinden, die außerordentlich interessant
zu werden versprechen. Eignungsprüfungen für Reit- und Wa¬
genpferde und eine Preisbewerbung sür landwirtschaftliche
Fuhrwerke und Maschinen werden sich anschließen. fFür Mit-
wirken-de und Zuschauer besonders interessant dürfte das
„Wurstgreffen" in Trab und Galopp werden, an das sich eine
Jugendschau auschließt, -bet der die landwirtschaftliche Jugend
Württembergs , soweit sie nicht -bei einem Reiterregiment -gedient
hat, ihre Reitkünste zeigen -wird. Was man mit einem gut
gepflegten und zugerittenen Pserd erreichen kann, wird -dann
eine Musterabteilung des Reiterregiments 18 der Reichswehr
vorführen, das auch sein berittenes Trompeierkorps zur Ver¬
fügung gestellt hat. Schöne Preise winken den Siegern in allen
Abteilungen und eine Lotterie wird auch Nichtmitwirkenden
einen Gewinn ermöglichen.

Stuttgart , 17. Jan . (Fleischpreishecabsetzung.) Der Preis
sür Hammelfleisch ist mit Wirkung vom Freitag an auf 60—65
Pfennig herabgesetzt worden. Der Preis der übrigen Sorten
bleibt unverändert.

Stuttgart , 17. Am . (Mutter - und Selbstmord.) Am Mitt¬
woch vormittag -brachte in einer Wohnung eines Hauses der
Herweghstraße ein 21 Jahre alter Bankbeamter feiner Mutter,
einer 63 Jahre alten Witwe, einen Schuß in Len Kops Lei und
tötete sich darauf selbst ebenfalls durch einen Kopfschuß. Die
schwerverletzte Frau starb nach ihrer Einlieserung in das Ka¬
tharinenspital . Der Beweggrund zur Tat scheint in einem un¬
heilbaren Leiden des Sohnes zu suchen zu sein.

Stuttgart , 17. JE . (Beamtenabbau bei der Reichsbahn.)
Infolge der Zugeinschränkungen sind beim hiesigen Zugbe¬
gleitpersonal 260 Beamte überzählig geworden, von denen 80
sofort Esscheiden sollen.

Stuttgart , 17. Jan . (Begnadigungsrecht.) Der Staatsprä¬
sident hat sein Begnadigungsrecht innerhalb des Geschäftskrei¬
ses der Justizverwaltung Lei Geldstrafen und Einziehungen
bis zum Betrag von 3000 Goldmark dem Justizministcr über¬
tragen.

Stuttgart , 17. Jan . (Steuerzahlung mit Schecken.) Die
Finanzkassen sind ermächtigt, von jetzt au wieder Schecke, die
am Ort der Kasse zahlbar sind, in Zahlung zu nehmen.

Korb-Steinreinach OA. Waiblingen, 17. Jan . (Weinver-
steigerung.) Die hiesige Weinverflrigerung war recht gut -be¬
sucht. Die größeren Posten wurden sämtlich zu 100—134 Mk.
pro Hektoliter verkauft. Etwa 30 Hektoliter blieben unverkauft.

Backnang, 17. Jan . (Kommunistische Umtriebe.) Von der
Schutzmannschaft wurde gestern abend in dem Haus eines äl¬
teren Kommunisten eine Versammlung junger Kommunisten
festgestellt und aufgelöst. Die Teilnehmer, 14, wurden auf die
Polizeiwache abgeführt , später, nach ihrer Vernehmung, mit
Ausnahme der Hanptbeteiligten, wieder entlassen.

Schramvcrg, 17. Jan . (Belästigung Lurch Polizeibcamte.)
Im Hotel Lamm drangen zwei Polizeibeamte in ein Zimmer
ein, in dem ein Großkaufm-ann aus Köln und seine Gemahlin
übernachteten. Sie forderten Ausweispapiere. Erst auf wie¬
derholte Verwahrungen verließen die Beamten das Zimmer,
worauf sich das empörte ältere Ehepaar ankleiden und die Pa¬
piere vorzeigen konnte. In das Zimmer des Sohnes des Groß --
ka-ufmEns versuchten die Beamten vergebens einzuüringen.
Die belästigte Dame äußerte sich, daß die Deutschen im besetzten
Köln von den Besatzungsbehörden nicht so behandelt würden,
wie harmlose Reisende von der Schrambergcr Polizei . Der
Belästigte wird Len Beschwerdeweg betreten und anßercdm
Strafanzeige wegen Hausfriedensbruchs erstatten.

Äiberach, 17. Jan . (Das Pferd im Schaufenster.) DaS
Schlittenfuhrwerk des Schultheißen Müller in Ba-ltringen OA.
Laupheim hat hier zwei große Schaufenster des Flaschnerei- und
Jnstallationsgeschäfts von Sourisseau total eingefahrcn. DaS
eine Pferd stand in der Auslage, und sämtliche dort ausgestell¬
ten elektrischen Lampen und anderweitige Gegenstände wurden
zertrümmert , zertreten und gegen das andere große Fenster über
die Ecke geschleudert. Die Pferde waren scheu geworden. Eines
der beiden Pferde erhielt eine große Schnittwunde und mußte
in ärztliche Behandlung genommen werden. Der Schaden für
die zertrümmerten Fenster und die Waren ist bedenkend.

Nereshein», 17. Jan . (Verdienter Hereinsall.) Ein Käserei¬
besitzer in einem Orte zwischen hier und Dillingen steigerte di«
Gemeindejagd auf 1000 Goldmark. Kurz daraus k-rat er an
die Gemeindeverwaltimg mit dem Ersuchen heran , die Jagd
wieder zurückzunehmen, da er die Summe nicht anfbringen
könne. Die Verwaltung erklärte sich damit einverstanden, so¬
fern er Len Mindererlös für die ganze Jagdpachtperiode von
6 Jahren trage. Der bisherige Pächter soll sich bereit erklärt
haben, für die Jagd etwa -die Hälfte zu bezahlen, so daß der
Käsereibesitzer sechs Jahre lang etwa 500 Mark darauflege»
muß.



Verein württ . Holzintereffenteu.
Der Verein Württembergffcher Holzruteressentenhielt am

12. Januar unter dem Vorsitz des Herrn Karl Commerell-
Höfen in Stuttgart seine 6. Generalversammlung. Syndikus
Dr . Marguard erstattete den Jahresbericht , in dem er zunächst
die Entwicklung des Rundholzmarktes und der Rundholzpreise
im abgelcmsenen Jahr schildert̂ . Wie in allen andern Indu¬
striezweigen ist auch in der Sägeindustrie und im Holzhandel
eine ungeheuerliche Substanzverminderung iestzustellen, die,
abgesehen von der Geldentwertung, auf die Tatsache zurückzu¬
führen ist, daß es 1823 fast durchweg unmöglich war, einen dem
durchschnittlichen Rundholzpreis entsprechenden Schnittwaren¬
preis zu erzielen. Im Februar 1923 betrug z. B . der durch¬
schnittliche Preis für einen Festmeter Rundholz 190 600 Mark.
Mi einem Durchschnitts-Stundenlohn von 1080 Mark hatte
der Kubikmeter Schnittware durchschnittlich 244 000 Mark kosten
sollen, erzielt wurden nur 180—200 000 Mark, und so ging es
das ganze Jahr hindurch. Kein Wunder, daß heute die Frage
der Kreditbeschaffung besonders stark im Vordergrund steht.
Der Redner schilderte die Bemühungen, die der Verein im
Laufe des Jahres machte, um angesichts der fortwährenden
Mindererlöse für Schnittwaren einen Abbau der Rundholz¬
preise zu erreichen. Leider sei auch der nachdrückliche Versuch,
unberufene Elemente aus dem Holzhandel auszuschalten, infolge
der Stellungnahme der Forstdirektion und des Arbeitsministe¬
rrums vergebens gewesen. Auf die Frage der Gütertarife
übergehend, stellte der Redner fest, daß der Holzindustrie der
Bezug von Rohstoffen heute auch aus mäßigen Entfernungen
kaum mehr möglich sei und daß andererseits die Tarife für die
Schnittwaren viele Sägewerke von ihrem bisherigen Absatzge¬
biet abgsschnitten hätten. Wenn die Bemühungen auf Einfüh¬
rung von Ausnahmetarifen nicht in Bälde Erfolg hätten, sei
mit fast vollständiger Arbeitslosigkeit in der Holzindustrie zu
rechnen. In der Frage der Steuergesetzgebung stellt sich der
Verein vollständig auf den Standpunkt der übrigen württ.
Wirtschaftsverbände und Handelskammern, daß eine unverzüg¬
liche Aufhebung der Notverordnung vom 26. November 1923,
Ermäßigung der Voranszahlungs 'ätze für Januar und Neu¬
regelung der Berechnungsgrundlage für die kommenden Mo¬
nate auf der Basis des jetzigen Einkommens der Steuerpflich¬
tigen zu fordern ist. Wenn das Reich trotz ergangener Ge-
richturterlc Restzahlungen auf Reparationslieferungen ver¬
weigere und den gleichen Standpunkt bezüglich der Restentschä¬
digungen für die von den Franzo 'en beschlagnahmten Hölzer
im Karlsruher Hafen einnehme, werde dadurch das Vertrauen
zu Len betr . Behörden in Berlin aufs schwerste erschüttert.
Zum Schluß ging der Redner noch auf die Lohnbewegung im
Jahr 1923 ein, die angesichts der neuesten Forderungen des
Holzabeiterverbandes auf einem äußerst kritischen Punkt ange¬
langt seien, sowie auf die in der letzten Zeit viel erörterte Frage
der Beiträge zur Berufsgenoffenschaft.

Dem Redner wurde vom Vorsitzenden der besondere Tank
für seine Ausführungen und Bemühungen ausgesprochen, wor¬
auf der Vorsitzende der Holzberufszenossenschaft, Geh. Kom¬
merzienrat Faber für die Einladung zu der Tagung dankte und
bat , die Ausführungen des Veotvaltungsdirektors Dr . Eberle
zur Frage der Berufsgenossenschasts-Beiträge entgegenzuneh¬
men. Dr . Eberle verbreitete sich in sachverständiger Weise
über die gesetzliche Grundlage der Unfallversicherung, wies
nachdrücklich die Vorwürfe zurück, als ob ein übermäßiger Pro¬
zentsatz der Einnahmen nur für Berwaltungszwecke ausgeye¬
ben würde und machte eine Reihe von Vorschlägen Zu einer
systematischen Meisterung, die allgemein Beifall fanden. Eine
Resolution in diesem Sinne wurde einstimmig angenommen. —
Den Kassenbericht erstattete der Schatzmeister Fabrikant Schef-
fold, 'der die schwierigen Verhältnisse darlegte, unter denen sich
der Verein namentlich in der zweiten Hälfte des Jahres durch¬
schlagen mußte. Immerhin zeigt der Abschluß einen kleinen
Ueberschuß. Die von den Kassenprüfern beantragte Entlastung
wurde einstimmig erteilt. Die Anträge aus Aenderung der Sa¬
tzungen wurden bis zur nächsten Generaloersammlung verscho¬
ben und der Voranschlag unter Festsitzung einer neuen Stu¬
feneinteilung der Mitgliedsbeiträge genehmigt Ein Antrag
aus Errichtung eines eigenen Schiedsgerichts wurde mit Rück¬
sicht aus die Einheitlichkeit der 'Schiedsgerichtspraxis im ivürtt .-
bad. Gebiet und auf Grund der Zusagen, die württ . Wünsche
besonders zu berücksichtigen, wieder zurückgezogen. — Mit Dan-
kesworten konnte nach fast vierstündiger Dauer der Vorsitzende
die Versammlung beschließen.

Vermischtes.
Telephonstönmgeninfolge Rauhreifs in Bayern. Die!

Oberpostdirektion München teilt mit, Laß infolge Rauhreissl
die von München ausgehenden Fernsprechverbindungen - nach
Köln, Ludwigshafen, Karlsruhe , Dresden, Leipzig, Konstanz,
Würzburg , Neu-Ulm, sowie nach zahlreichen anderen Orlen
des rechtsrheinischen Bayerns unterbrochen sind. Ferner er¬
leiden durch Störung einzelner Leitungen Gesprächsverhinüun-
gen nach Frankfurt a. M „ Berlin , Stuttgart , Mannheim , Zü¬
rich, Augsburg , Ingolstadt usw. Verzögerungen. Auch inner¬
halb des Ortsnetzes München sind mehrere hundert Teilneh-
merleitungen, besonders in den Bezirken Schwabing und Neu-
hausen unterbrochen. Im Telegraphenverkehr sind verhältnis¬
mäßig wenig Störungen ausgetreten.

Medikamenten-Schiebungen. Die deutschen Kriminalbe¬
hörden deckten in Wesel einen umfangreichen Schwindel mit
deutschen Medikamenten auf, die hauptsächlich für Len Export
nach Uebersee, vor allem für Niederländisch-Jndien ued Süd¬
amerika, bestimmt waren . Die „Chemiker" Lorenz und Hacke
und zwei niederländische Kausleute, Janffen und Rode, die
längere Zeit in Essen, Hamburg und Dortmund ansässig waren,
trieben einen schwunghaftenHandel mit gefälschten deutschen
Medikamenten, namentlich Salvariam , Cocain, Codein und vor¬
nehmlich Protargol . Die „Medikamente" wurden in einem
Laboratorium an der deutsch-niederländischenGrenze im Han¬
noverschen hergestellt und in Packungen in den Handel gebracht,
die in Zeichnung und Wortlaut mit den Originalpackungen der
weltbekannten deutschen chemischen Fabriken übereinstimmten.
Vor einiger Zeit erhielt ein bedeutendes deutsches Unterneh¬
men der chemischen Industrie aus Rio de Janeiro Mitteilun¬
gen über Plötzliche Todesfälle, die nach vollkommen sachgemäß
ansgeführten Salvarsaneinspritzungen eintraten . Es stellte
sich später heraus, daß cs sich um verfälschte Präparat ; han¬
delte. Zahlreiche unangenehme Folgeerscheinungen nach dcr
Anwendung von verfälschtem Protargol wurden aus den Nie¬
derlanden und aus Niederländisch-Jndien gemeldet. Durch Be¬
stechung von vier deutschen Zollbeamten mit großen Eieldmit-
teln 'war es 'den Schwindlern möglich, die Medikamente nach
den Niederlanden durchzuschmuggeln. Lorenz und Hacke wur¬
den festgenommen. Die niederländische» Exporteure sollen an¬
geblich nach Dänemark geflüchtet sein. ' Die in der letzten Zeit
in den Niederlanden entdeckten Fälschungen von deutschen
Opium -Alkaloidpräparaten sollen auf die Schwindelangelegen¬
heit zurückzuführensein.

Wiederaufbau des Nen-Strelitzer Landrstheaters. Die Un¬
tersuchung über die Ursache des Brandes des Landestheaters
ist zwar noch nicht abgeschlossen, doch scheint ein Geisteskranker
als Brandstifter in Frage zu kommen. Im übrigen hat das
Staatsministerium in gemeinsamer Sitzung mit Len maßgeben¬
den Persönlichkeiten vom Theater den Wiederaufbau des The¬

aters beschlossen. Durch 'Sammlungen und Beihilfen des Lan¬
des, sowie des Reichs, hofft man, hie notwendigen Mittel auf¬
bringen zu können.

Tragödie auf der Nordsee. Aus Norwegen wird eine
schreckliche Tragödie gemeldet, die sich auf der Nordsee abge¬
spielt hat. Drei Männer hatten sich in einem Motorboot von
Larvik auf eine Vergnügungsreise begeben. Der Motor ver¬
sagte indessen. Las Boot wurde auf die hohe See Hinausge¬
trieben. Die drei hatten nichts zu essen und zu trinken. Sie
trafen auch kein Schiff, das sie hätte ausnehmeu können. Erst
nach neun Tagen wurden sie von dem deutschen Fischdampfer
„Grimm" gerettet. Einer von den Vergnügungsreisenden war
bereits verhungert , die beiden anderen waren so erschöpft, daß
sie reicht allein an Bord des „Grimm " gehen konnten. Unauf¬
hörlich, so erzählten sic, seien die Seen in das Boot geschlagen,
so daß sie ohne Unterbrechung pumpen mußten. Am siebenten
Tag setzte sich der dritte der Genossen auf die Ruderbank, starb
dort und blieb so, steif gefroren, die beiden letzten Tage als
Leiche sitzen.

Handel «nd Verkehr.
Stattgart, 17. Jan. (Börsenbericht.) An der Börse

herrschte heute eine etwas regere Nachfrage, was zu einer
freundlicheren Stimmung bei mäßig gebesserten Kursen
führte. Auch im Freiverkehr herrschte regeres Geschäft.
Bankaktien waren behauptet.-HW. Notenbank minus 5 (55).
Von Brauereiaktien gaben nur Rettenmeyer-Tivoli um 5
nach (45). Ter ilwerte zogen an, besonders Unterhausen
plus 10 (60), Kolb und Schule plus 2,5 (19), Kottern plus
3 (45), Filzfabriken plus 4 (40), Eßlingen plus 8 (50).
Maschinen- und Metallwerte waren vorwiegend höher.
Feinmech. plus 3,5 (37). Von den übrige» Werten zogen
etwas stärker an: Cement Heidelberg um 2,25 (15), D.
Verlag um 2 (32), während Bremen-Besigheim 5 verloren
(32).

Stuttgart , 18. Jan . Dem Donnerstagmarkt am Vieh-
und Schlachthof waren zugeführt: 52 Ochsen, 6 Bullen, 90
Jungbuüen, 91 Jungrinder, 42 Kühe, 278 Kälber, 295
Schweine. Alles wurde verkauft. Erlös aus je 1 Pfund
Lebend ewicht in Goldpfennigen: Ochsen1. 30—32 (letzter
Mark, : 30- 32), 2. 20—28 (unv.), Bullen 1. 25- 27
(24—26), 2. 20—23 (unv.), Jungrinder 1. 31—34 (31 bis
33), 2. 26- 30 (unv.), 3. 19—24 (unv.), Kühe 1. 21—25
(unv.), 2. 15—19 (unv.), 3. 7,5—12 (unv.), Kälber 1. 43
bis 45). (42—45), 2. 39- 42 (36- 40), 3. 32—37 (29 bis
33), Schweine 1. 70—74 (68- 72), 2. 64- 68 (60—65),
3. 56 —62 (52—56). Verlauf des Marktes : Beobachtungs¬
markt, kleine Zufuhr, mäßig belebt.

Stuttgart , 18. Jan . (Landesproduktenbörse.) Die
Stimmung auf dem Getreidemarkt war ruhig und die Kauf¬
lust schwach, da es vielfach an Betriebskapital fehlt. Es
notierten je 100 Kilo: Weizen 20—2l (am 14. Jan . : 20,5
bis 21,5), Sommergerste uno. 17,5—18,5, Roggen unv.
17.5—18, Hafer uno. 13—14, >Weizenmehl 3l,5 —32,1
(32—33), Brotmehl 28,5- 29.5 (29—30), Kleie unv. 8 bis
8.5, Wiesenheu unv. 8—8,5, Kleeheu unv. 9—10, Stroh
unv. 6—6,5 G.M.

Stuttgart , 17. Jan . (Wochenmarkt.) Der Gemüse¬
markt war heute sehr schlecht beschickt. Ausländischer Blumen¬
kohl kostet bis 7 Mark die Steige (18 Stück). Aepfel waren
reichlich vorhanden, werden aber nur zu Edelobstpreisen ver¬
kauft. Das Angebot an Südfrüchten nimmt noch weiter zu.
Hiefür galten im allgemeinen Friedenspreise. Auf dem
Fettmarkt ist Landbutter mit 1,70—1,90 teurer geworden,
was um so mehr auffällt, als m der Provinz Landbulter
reichlich und billig (Ellwangen und Oehringen 1,10—1,20)
zu haben ist.

Neueste Nachrichte«.
Mönchen, 17. Jan. Nach einer Meldung der „Baye¬

rischen Staatszeitung" ist der Redakteur des „Völkischen
Beobachters", Stolzin Czerni, unter dem Verdacht des Hoch¬
verrates verhaftet worden. Der auf der Festung Landsberg
inhaftierte Fürst Wrede, Organisator des Hitlerschen Reiter¬
korps, ist aus der Schutzhast entlassen worden.

Mönchen, 17. Jan. In dem Prozeß gegen 13 Ange¬
klagte der Nationalsozialistischen Arbeiterpartei, die sich
wegen eines Zwischenfalles beim Deutschen Turnfest in
München im vorigen Jahre vor dem Volksgericht zu verant¬
worten hatten, wurde heute nachmittag das Urteil gefällt.
Der Haup'angeklagte, Pferdehändler Weber, erhielt wegen
Widerstands gegen die Staatsgewalt und Verstoßes gegen
die Verordnung über das Fahnenverbot eine Geldstrafe von
50 Goldmark. Die übrigen Angeklagten wurden zu Geld¬
strafen von 5—500 Goldmark verurteilt.

Landau, 17. Jan . Das „Echo du Rhin" veröffentlicht,die
Nachricht, daß bei dem Besuch des englischen Generalkonsuls
Elive in Landau sich Ingenieure , Advokaten, Stadträte , Arbei¬
ter und kleine Geschäftsleute einstimmig dafür ausgesprochen
hätten, daß eine unabhängige Pfalz geschaffen werden müsse,
sei es autonom oder im Verband mit dem Reich. — Demgegen¬
über sei festgestellt, daß der englische Generalkonsul heute vor¬
mittag auf der französischenDelegation in Landau weilte, wo
ihm eine Reihe von Personen vorgestellt wurde, die aber kciner-
sei Qualifizierung hoben, um im Namen irgendwelcher beach¬
tenswerter Bevölkerungsteile der Stadt Landau zu sprechen.
Dagegen -wurden die berufenen Vertreter der Gesamtbevölke¬
rung Landaus , Stadträte , Vertreter der Industrie und der Ar¬
beiterschaft, der Geistlichkeit, der Beamten usw., von dem Gene¬
ralkonsul in Neustadt a. Haardt augehört , die ihn darüber
aufklärten, daß die gesamte Landauer Bevölkerung in ihren
ernst zu nehmenden Kreisen den 'Separatismus ablehne.

Köln, 17. Jan . Wie die „Kölnische Zeitung " erfährt , haben
gestern die Arbeiter des Goldenbergwerkes in Knappsack den
Betrieb stillgelegt und verlassen. Es ist damit zu rechnen, daß
die Stromversorgung für Rheinland und Westfalen ernstlich ge¬
fährdet ist, da das Goldenbergwerk der größte und wichtigste
Erzeuger der beiden Provinzen ist.

Benrath , 17. Jan . Die Strecklage hat insofern eine Ver¬
schärfung erfahren, als die Streckenden die Angestellten am
Betreten der Betriebe verhindern . Im benachbarten Hilden
gab es ähnliche Vorkommnisse. Den Aufforderungen der Ar-
bcitgvber, die Arbeit wieder aufzunehmen, wird keine Folge ge¬
leistet. Zu Störungen der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
ist es nicht gekommen.

Berlin , 17. Jan . Me Rheinlandkommission hat die Aner¬
kennung der Verordnungen der pfälzischen Separntistenregie-
rung von der Tagesordnung abgesetzt. — Der deutsche Ge¬

schäftsträger von Hösch ist aus Paris in Berlin eingetroffen. —
Der Dollarkurs erfuhr am Donnerstag kein; Aenderung.

Paris , 17. Jan . Nach einer Havasmeldung aus Düsseldorf
sind bis jetzt im ganzen 60111 deutsche Eisenbahner von der Re¬
gie eingisstellt worden.

Vorstandsfitzung der Württ. Landwirtschafts-Kammer.
Der Vorstand der württ . Landwirttchaftskammer hielt am

14. Januar eine Sitzung in Stuttgart ab. Zur Frage der Er¬
richtung von Landkrankenkassen wurde nachstehender Beschluß
gefaßt: Die Landwirtschaftskammer hält ihre Forderung noch
Errichtung von Landkrankenkassen aufrecht und wird diese
Frage vorerst nur Zurückstellen, weil eine Vereinfachung und
wesentliche Verbilligung des Krankenkassenwesens in Bälde i«
sichere Anssicht gestellt wird. — Die Prämien , die im kommenden
Jahr von der Nordd. HagelversicherungsgesellschaftA.-G. von
den württembergischen Landwirten gefordert werden, sind viel
zu hoch. Von der Württ . Landw irrichfftstammer und dem
Württ . Ernährungsministerium sind Schritte wegen Herab¬
setzung der Prämien unternommen worden, die bis jetzt jedoch
noch zu keinem Abschluß gekommen sind. Die Landwirtschasts-
kammer ist auch bereits mit anderen Gesellschaften in Unter¬
handlungen eingetreten. — Zu den Landw. Winterschulen wur¬
den verschiedene Wünsche geäußert und möglichste Sparsamkeit
bei der Anschaffung von Büchern usw. empfohlen. — Das
Landw. Hauptfest soll am 26., 27., 28. uud 29. September d. Js.
wieder in ähnlicher Weise wie früher auf dem Cannstatter Wa¬
sen abgehalten werden. Die Ausstellung ist als Vorschau für
die im Juni 1925 in Stuttgart stattfindende große Ausstellung
der Deutschen Landw. Gesellschaft gedacht, llkrchdem zehn Jahre
lang eine Ausstellung nicht mehr stattgssunden hat, ist eine Ge-
samtübersicht über die Leistungen der Landwirtschaft, besonder-
auf dem Gebiet der Tierzucht, nicht mehr vorhanden. Die Ab¬
haltung einer sog. Vorschau ist deshalb unbedingt notwendig
und wird auch allseitig gewünscht. — Vom 25 bis 26. Februar
werden voraussichtlich in Hall und 27. und 28. Februar in
Rottweil landwirtschaftlicheVortragskurse von der Landwirt-
schaftskammer, ähnlich wie voriges Jahr in Stuttgart und
Ulm, abgehalten werden; die Redner und die Themen werden
später bekannt gegeben. — Bei der Besprechung der Vereinfa¬
chung der Landw. Berufsgenossenschartensprach sich der Vor¬
stand für eine weitgehende Vereinfachung und iur die Vereini¬
gung der vier Berufsgenossenschaftenaus , damit wesenckiche
Ersparnisse gemacht werden können. — Zum Schluß beschloß
der Vorstand noch, Len Beamtenabbau bei der Württ . Land¬
wirtschaftskammer nach denselben Richtlinien durchzuführen,
wie dies beim württembergischen Staat vorgesehen ist.

Französische Schwenkung in der Pfalzfrage.
Mannheim, 17. Ja ». Die Pariser Blättermeldung, wo-

nach zwischen Poineare und dem englischen Botschafter beschlos¬
sen worden sei, den Verordnungen der separatistischen Regte«
rung von Speyer die Anerkennung zu versage», erfährt eine
eigenartige Beleuchtung und Bestätigung, die einem Redakteur
des Wolfffchen Bureaus gestern in Speyer von zuständigen
Stellen gemacht worden ist. Danach ist Tatsache, daß General
de Metz bereits vor einigen Tagen an die Pfälzischen Parteifüh¬
rer die Anfrage gerichtet hat, ob sie nach dem Verschwinden der
Separatisten selbst die Regierung übernehme« wollten. Als die
Befragten dieses Anfinnen abgelehnt hätten, seien fie von dem
General sehr ungnädig entlassen worden. Ferner habe brr
Staatsanwalt Geliu einem Speherer Politiker gegenüber er¬
klärt, die Franzosen könnten die autonome Regierung der Pfalz
an einem Tage fallen lasse«. Man möge ihnen nur mittrilru.
welche Regierung an ihre Stelle treten solle. Ausgeschlossen
sei für die Franzosen einzig die bayerische Regierung.

Aus dieser Tatsache ergibt sich, daß Frankreich unter dr»
Druck der öffentlichen Meinung der ganzen Welt und insbeson¬
dere infolge der Enquete des englischen Generalkonsuls in der
Pfalz sich in der Zukunft zu einem Abbau ber separatistea-
freundlichen Politik gezwungen steht, daß es aber nicht etwa
eine Regierung im Verbände des Deutschen Reiches, sonder«
nur eine neue Autonomie, also einen von Frankreichs Gnade«
abhängigen Staat zugelaffen wünscht, ungeachtet des Sem eng¬
lischen Generalkonsul gegenüber so einmütig bekundeten gegen¬
teiligen Willens der deutschen Bevölkerung. Daß der Staats¬
anwalt Gelin nicht in privater Eigenschaft handelt, ergibt sich
aus ber Rolle, die er nach dem Attentat auf den Separatisten¬
führer Heinz gespielt hat. Am Tage nach Sen blutigen Ereig¬
nissen von Speyer brschied Gelin de« Bürgermeister Tr. Voll¬
mer und die Führer der politischen Parteien z« sich. Er schrie
die vor ihm stehenden vier Männer, mit ber Faust auf den Tisch
schlagend, an, sie haftete« ihm mit ihrem Kopf für die Mordtat.
Er habe Beweise dafür, daß die Mörder von Organisationen i«
der Pfalz unterstützt würden und daß die pfälzische Regierung
selbst den Mord inszeniert habe. Der anwesende Wirtschafts¬
minister Bley sah sich veranlaßt, den Erregten z« beruhige».
Bley scheint übrigens jetzt das Oberhaupt der Autonomie zu
sein. Wenigstens spricht dafür die Tatsache, daß der englische
Regierungsvertretergestern Bley einen offiziellen Besuch abgr-
stattet hat und nicht dem schwer belastete» Major Kuh».

Handgranatrnangriffr gegen Polizeibeamte.
Düsseldorf, 17. Jan . Im Laufe des gestrigen Abends

wurden Wagen der Straßenbahn mit Steinen beworfen, wo¬
durch viele Scheiben zertrümmert wurden. 11m 7 Uhr abends
schleuderten auf dem Oberbilker Marktplatz zwei Perfonengegen
Polizeibeamte eine Handgranate , die aber versagte. Die Täter
ergriffen unerkannt die Flucht. Unter dem üringendne Ver¬
dacht, einer der Täter zu fein, wurde ein Arbeiter sestgenom-
men. Etwas 'später platzte in der Mindenerstraße eine .Hand¬
granate . Bei einem Kraftfahrer wurde eine 'icharigemachie
Handgranate gefunden, die er zu werfen begriffen ivar. Poli-
zcibeamte konnten ihm die Handgranate rechtzeitig entreißen.
Er wurde feftgenommen. In der Bilker Allee wurden fünf ver¬
dächtige Personen gestellt und nach Waffen durchsucht. Hierbei
griff eine dieser Personen in die Rocktasche und schleuderte einem
Beamten eine Handgranate gegen die Brust , die dieser mit dem
Fuß ein Stück wogstoßen konnte. Die .Handgranate explo--
dierte, ohne jemand zu verletzen. Die fliehenden Täter , auf
die geschossen'wurde, entkamen. Ein größeres Polizeiaufgebot
zerstreute dann die Menge.

Die süddeutschen Eisenbahner gegen Privatisierung der
Bahnen.

Nach der „Münchener Zeitung " hat eine Tagung der Ver¬
treter sämtlicher Organisationen der gehobenen und mittleren
Eisenbahnbeamten Bayerns , Württembergs und Badens den
einmütigen Beschluß gefaßt, jede Ueberführung der deutschen
Reichseisenbahnen in vrivatwirtschaftl' chen Betrieb unter allen
Umständen aus volkswirtschaftlichenund politischen Gründen
abzulehnen. — Reichsverkshrsminister Oeser stattete gestern dem
Mtnisterpräsidewten Heldt tn Dresden einen Besuch ab. Im An¬
schluß daran fand eine Besprechung statt, an der auch der Fi-
nanzmtnister Reinholdt teilnahm. Dabei brachte der "ächfische
Ministerpräsident erneut zum Ausdruck, es sei wünschenswert,
daß die Gütertarife etwas herabgesetzt würden, was eine wich¬
tige Hilfe für di« Wiederinstandsetzungder Wirtschaft bedeuten
würde.

Verwerfung der Revision im SchuvoProzetz.
Mainz , 17. Jan . Vor dem französischen Revisionsgericht

in Mainz fand 'Herste die Verhandlung über die von den Ver¬
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ifioa im Schuvoprozetz.
m französischen Revisionsgericht
indlung über die von den Ver¬

teidigern der Schutzpolizeibeamten in Düsieldorf eingelegte Re¬
vision unter dem Vorsitz des Brigadegenerals statt. Rechtsan¬
walt Dr . Grimm und Rechtsanwalt Dr . Bräutigam bestritten
auch heute die Zuständigkeit des französischen Kriegsgerichtes,
während Rechtsanwalt Dr . Voß die Schuldfrage und insbeson¬
dere die Frage , ob Notwehr Vorgelegen habe, eingehend Prüfte
und bejahte. Der Anklagevertreter erörterte unter ausführ¬
licher Darlegung der Rechtssprechung des Kassationsgerichts-
hofes zunächst die Frage der Zustänüigkeft und begründete die
Bejahung dieser Frage insbesondere damit, daß die Handlung
der Schutzpolizei am 30. September 1923 nur eine Fortsetzung
der ständigen widerspenstigen Haltung der Schupo gegenüber
der französischen Besatzungsarmee fei, di? General Degoutte
gezwungen habe, die ganze Schupo aus dem Ruhrgebiet aus¬
zuweisen. Die Tatsache, daß die Schupo entgegen einem fran¬
zösischen Befehl aus ihrem Quartier gerückt sei, rechtfertige al¬
lein schon die Zuständigkeit, denn ohne das Verlassen der Ka¬
serne wäre es an jenem Tage nach französischer Auffassung
zu keinerlei Zwischenfällen glommen . Ten Einwand , daß es
sich um Zwischenfälle zwischen Deutschen handle, suchte er durch
Unführung eines Urteils des Kassalionsgerichtshofes über die
Rechtssprechungder französischen Kriegsgerichte in Syrien zu
widerlegen. Gegen diesen Vergleich deutscher Zustände und ins¬
besondere gegen den Vergleich syrischer Gerichte mit dem szeni¬
schen Gericht in Düsseldorf, das allein befugt gewesen wäre,
in einem derartigen Falle Recht zu sprechen, legte Rechtsanwalt
Dr . Voß namens der Verteidigung Protest ein. Der Gerichts¬
hof erkannte jedoch nach kurzer Beratung aus Verwerfung der
Revision. In dem Urteil werden im Wesentlichen die Argu
mente des Anklagevertreters wiederholt.

Die bedrängte Pfalzbevölkrrnng.
Kaiserslautern, 17. Jan . Hier war die gesamte Bevölke¬

rung in Erwartung des britischen Generalkonsuls auf den
Beinen, um ihn als Retter -aus schwerer Not, die durch den se¬
paratistischen Terror und die Haltung der Vesatzungsbehörden
über die ganze Pfalz hereingebrochen ist, zu begrüßen. Die
französische Gendarmerie schritt gegen die Massen ein und schlug
aus sie los. Zwei Personen sind dabei erheblich verletzt worden.

Maikammer, 17. Jan . In dem Städtchen Maikammer
wurde die Loyalitätserklärung für die separatistische Regierung
vor kurzem 'dadurch erzwungen, daß eine bewaffnete Bande das
Rathaus umstellte und zunächst eine Schießerei begann. Be¬
waffnete drangen in den Sitzungssaal ein und erzwangen in Ge¬
genwart einiger Gemeinderatsmitglieder von dem Bürgermei¬
ster unter Drohungen mit der Pistole die Unterschrift. Führer
dieser Bande war ein Llsähriger separatistischer Truppenführer
namens Karl Schenk aus Maikammer, ein verdorbener Bur¬
sche, der von seiner achtbaren Familie wegen verschiedener
Fehltritte nach Amerika befördert worden war , von dort aber
wieder aus dem 'Schubwege nach Deutschland gelangte.

Mannheim , 17. Jan . Der Verlag der Pfälzischen Rund¬
schau" und des „Generalanzeigers " in Lndwigshafen ist von
der .autonomen Regierung " mit einer Geldstrafe von 30000
Mark belegt worden. Der Betrieb ist bekanntlich am Dienstag
von den Separatisten besetzt und, soweit die Zeitungsherstel¬
lung in Betracht kommt, stillgelegt worden. Als Grund zu
der Bestrafung wird die Veröffentlichung von Artikeln angege¬
ben, die «dazu bestimmt seien, das Ansehen ( !) der autonomen
Pfalzregierung herabzuwürüigen.

Verdunkelungs-Manöver Generals de Metz.
Bei dem Empfang der Wirtschaftsvertreter der Pfalz gab

General de Metz seinem Befremden darüber Ausdruck, daß die
erschienenen Herren nicht ihm, als oberster Vertreter der Be-
satzungsmacht in der Pfalz , ihr Beileid wegen der Erschießung
des Präsidenten Heinz ausgesprochen hätten. Die Wirlschafts
Vertreter hatten selbstverständlich von einem solchen Schritt ab¬
gesehen, weil sie ja nur erschienen waren, um bei dem General
de Metz gegen den separatistischenTerror zu protestieren und
well es Sitte ist, nur den nächsten Angehörigen zu kondolieren.
Was General de Metz mit seinem Ansinnen aber verfolgt,
wurde bald klar durch seine Kranzniederlegung an 'der Bahre
des durch die Volksjustiz gerichteten Landesverräters Heinz,
wobei er ausführte , Heinz sei ein wahrer Freund Frankreichs.
Hinter ihm stäiide das gesamte pfälzische Volk. Um für diese
Wider besseres Wissen erfolgte Behauptung , die eine frivole
Verhöhnung und Beleidigung des pfälzischen Volkes darstellt,
den Beweis zu erbringen , mußte General Le Metz, nachdem die
unter Gewaltandrohung von einer Reihe von Landbürgermei-
ftern erpreßten Loyalitätserklärungen größtenteils widerrufen
worden sind, den zurzeit in der Pfalz weilenden englisch;« Ge
neral und den ausländischen Pressevertretern mit Beileidskund
gedungen ans allen Tellen der Pfalz aufwarten , um dadurch
seinen Nachruf an den teuren Freund M begründen und seine
Psalzpolitik moralisch zu rechtfertigen. So haben offensichtlich
die französischen Bezirksdelegierten von General de Metz die
Weisung erhalten, durch persönliches Eingreifen unter Andro¬
hung der bekannten Mittel und Methoden und unter Mißbrauch
der den französischen Behörden nur auf dem Gebiet des Bese
tznngsrechtes zustehenden Arveftsbefugnisse die Landbürgermei
ster zu veranlassen, für den erschossenenLandesverräter Heinz

Verwaltung und Gesetzgebung in der deutschen Republik Legründet ."
Die Frage der Reichstagsneuwahlen.

Die DeUlfchnationaleFraktion hat im Reichstag folgenden
Antrag eingebracht: Der Reichstag wolle beschließen, die
Reichsregierung zu ersuchen, ans den Reichspräsidenten dahin
einzuwirken. Laß dieser die Neuwahlen alsbald anberaume und
dementsprechend den Reichstag auflöse. — In der dem An¬
trag beigegebenen Begründung heißt es u. a.: Mit dem 15.
Februar läuft Las vom Reichstag beschlossene Ermächtigungs¬
gesetz ab. Nachdem der Reichstag sich einmal ausgeschalter hat,
hat er es selbst unmöglich gemacht, seine Aufgaben in der er¬
forderlichen Weise weiter zu erledigen. — In parlamentari¬
schen Kreisen nimmt man an . Laß die tkeichstagswahlen Ende
April oder Anfang Mai stattfinden.

Abstimmung über das Mißtrauensvotum am Montag.
London, 17. Jan . „Dallh Herald" berichtet, daß der Miß¬

trauensabänderungsantrag der Arbeiterpartei heute eingebracht
werde. Es werde erwartet , daß bei der Abstimmung, die am
Montag stattfindet, die Regierung sich einer Minderheit von
etwa 70 Stimmen gegenüber -befindet. Im Unterhaus hat
Asauith mitgeteilt, Latz die Liberalen den Mißt -auensantrag
der Arbeiterpartei unterstützen werden. Die Niederlage der
Regierung erscheint daher unvermeidlich.

Das amerikanische Zeppclinlnftschiff in Sturmesnot.
Reuter meldet aus Lakehurst in New-Jersxy : Das Lenk¬

luftschiff „Ghenandoah", welches hier Prüfungsfahrien machte
hat sich während einer Böe losgerissen und ist mit der Besa¬
tzung von 30 Mann >bei einer Windstärke von 55 Meilen in
der Stunde fortgetrieben. Ein abends 9.25 Uhr in New-Sjork
eingetroffener Funkspruch besagt: „An Bord alles wohl. Das
Luftschiff versucht, aus dem Sturm herauszukommen."

Das offizielle Amerika nach wie vor abseits.
Der Berichterstatter der „Mornmgpvst " teilt mit, daß Prä¬

sident Cvolidge bei Ausgang einer Kabinettssihung erklärt habe,
er schätze sich glücklich, den günstigen Eindruck der von General
Dawes in Paris gehaltenen Rede zu erfahren. Doch besage der
Umstand, Latz Dawes in der Neparationskommission mitwirke,
keineswegs, daß die Vereinigten Staaten an dem Reparations¬
problem oder irgendwelchen europäischen Fragen teilnehmen.
Die gegenwärtige Regierung der Vereinigten Staaten beab¬
sichtige nicht, die von dem Präsidenten Darding vorgezeichneten
Richtlinien aufzugeben.

Erdbeben in Süd -Kolumbien.
Nach einer Londoner Meldung aus Bogota , wurden Mitt¬

woch früh in Südcolumbien unweit der Grenze von Ecuador
zwei heftige Erdbobenstöße, die von unterirdischem Donner be¬
gleitet waren, verspürt . Nachstehende Städte wurden teilweise
schwer mitgenommen: Gachala, Jpialos , Tulcan, Garlocama,
Andana und Cumbal. Die Zahl 2er Opfer ist noch nicht be¬
kannt. Die Einwohner flüchteten aus ihren Wohnungen in
wilder Panik und verbrachten die Nacht auf freiem Felde ans
Furcht vor neuen Erdbeben. — Einem Telegramm des „Ex¬
change Telegraph" aus Tokio zufolge sind Mittwoch früh vier
Uhr auch in der Gegend von Scadai neue Erdbebenstöße er¬
folgt. Der Bevölkerung bemächtigte sich wilder Schrecken. Der
Sachschaden ist beträchtlich. Der Protektor des Nacamora habe
erklärt. Laß ähnliche Erdbebenstöße noch während verschiedener
Monaten eintreten, dann aber allmählich an Heftiglei: ver¬lieren würden.

Baden.
Konstanz, 17. Jan . Durch das Scheuen der Pferde deS

Postwagens fuhr der Wagen gegen den Blechkiosk der Buch¬
handlung Ackermann, der aus Len Ang-ln gehoben und umge¬
stürzt wurde. Die verschiedensten Waren, wie Zigarette , Oran¬
gen, Postkarten, Bücher und Zeitungen lagen wüst durcheincm.
der. Ein erheblicher Teil wurde durch Ich mutz und den aus-
laufenden Petroleumofen unbrauchbar gemacht. Der Pächter
des Berkaufshüuschens selbst wurde mit dem umstürzenden
Häuschen mitgerissen, hat aber außer dem wohl zu verstehenden
ausgestandenen Schrecken keinerlei Schaden genommen.

Württ. Amtsgericht Neuenbürg.
Handelsregistereintragungen: I. Abt. f. Einzelfirmen am

12. Januar 1924 bei der Firma Wilhelm Wackeuhut, Tuch¬
handlung mit Maßgeschäft für Herrengarderobe. Neuenbürg:
Die Firma ist erloschen. II. Abt. f. Ges.-Firmen am 16.
Januar 1924 bei der Firma Neue Heilanstalt für Lungen¬
kranke. Schömberg. OA. Neuenbürg, Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung, Sitz: Schömberg, OA. Neuenbürg: Die
Vertretungsbefugnis des Geschäftsführers Abraham Levita
in Kreuznach ist durch dessen Tod beendet.

Gemeinde Felvreunach.
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. , „. . . ,»» vrn rrnyogenen
Orbis Beileidskunbgebirngen abzngeben.
Begegnung zwischen dem Reichskanzler und de« Laherischen

Ministerpräsidenten.
Berlin, 17. Jan . Reichskanzler Dr. Marx ist heute von

Berlin aibgereist, um sich in Mitteldeutschland mit dein 'bayeri¬
schen Ministerpräsidenten Dr . von Knilling zu treffen. Die Be¬
gegnung, die einem von 'beiden Teilen geäußerten Wunsche ent¬
spricht, ist umso «bedeutungsvoller, als sich die beiden Ministernoch nicht kennen.

Berlin, 17. Jan . Die Reichsregiernng beriet heute über
die von der bayerischen Staatsregierung vorgelegte Denk¬
schrift zur Revision der Weimarer Reichsverfassung. Dt
Reichsregierung begrüßt es, Latz durch die bayerische Denk
schrift die Diskussion über die Aenderung der Weimarer Ver
fassnng in ruhige, sachliche Bahnen geleitet wird . Sie ist
aber einmütig der Ueberzeugung, daß ohne ein? vorhergehende
gründliche Prüfung der in der Denkschrift aufgeworfenen Fra¬
gen eine Beschlußfassung nicht möglich ist.

Die Rechtsgrundlage der deutschen Republik.
Der Reichskanzlerhat an die Berliner katholische Studen¬

tenverbindung „Burgundia " aus Anlaß der ReichsgrünLnngs-
feier ein Schreiben gerichtet, in dem er sich gegen die Auffas¬
sung 'wendet, als sei das neue Deutsche Reich hervorgerusen
durch einen Rechtsbruch, durch die Revolution, und könne in¬
folgedessen keinen Rechtsanspruchden Staatsangehörigen gegen¬
über erheben. Ein solcher Standvnnkt würde falsch und unge¬
rechtfertigt sein, sowohl vor dem Richtwstuhl des Staatsrechts
wie vor dem des Gewissens. „Richtig ist", io betont der Reichs¬
kanzler, „daß die Revolution von 1918 ein Unrecht war, Tat¬
sache aber ist auch, daß ihre Wirkungen zu Ende waren, als
die durch die freien allgemeinen Wahlen des Volkes gebildete
Nationalversammlung von Weimar die Verfassung der neuen
deutschen Republik vom 11. August 1919 schuf. Mit dem In¬
krafttreten der Weimarer Verfassung hatte das Deutsch« Reich
wiederum eine neue Rechtsgrundlage gefunden. Von diesem
Zeitpunkt an hörte der rechtswidrige, durch die Revolution her¬
vorgerufene Zustand auf, und verfassungsmäßig war von da ab'

Sprechsaal.
(Für die unter dieser Rubrik enthaltenen Eingesandt übernimmt

die Schriftleitung nur die preßgesetzliche Verantwortung.)
Ncuenbürg, 15. Jan . In der Montagnummer der „Schwab.

Tagwacht" wird über die letzte Gemeinderatssitzung berichtet.!
und nach kurzer Erwähnung des vom Vorsitzenden erstatteten
Tätigkeitsberichts der Gemeindeverwaltung für das abgclaufene
Fahr und über die Pläne der künftigen Zeit u. a . weiter ans¬
geführt : „GR . Kübler gab dann seine ebenfalls
vorbereitete und fast auswendig gelernte
Neujahrs rede zum Besten.  Er trat mit warmem Her¬
zen für die Gewerbetreibenden ein (in der letzten Sitzung bei
Licht- und Kraftpreisfestsetzunglautete die Abstimmung anders ).
Gemeinderat Hartmann zweifelte an der Liebe zu dm Bau¬
lustigen und ging auf frühere Sitzungen ein. GR . Heinzel-
mann (S .) empfahl, um mit dem Abbau anzufangen , den
Verzicht auf die Sitzungstag gelder zugunsten
der armen Krieger  Waise .n. Die Bürgerlichen
lehntendiesab  und empfahlen den Verzicht zugunsten der
Stadtkasse, was dann auch angenommen wurde. Weiter ge¬
dachte Heinzelmann noch unserer armen Alten und Erwerbs
losen usw."

Dieser famose Bericht enthalt nur einen Bruchteil des
behandelten Stoffes und diesen in ganz einseitiger Darstellung.
Der Verfasser — Mephisto, 'deine Sprache verrät dich — hätte
auch hinzufügen sollen. Laß GR . Heinzelmann am Schlüsse fei¬
ner Anssprache bemerkte, es kommt viel darauf an, ob wir uns
als einiges Volk fühlen (er meinte dabei doch wohl ohne auf
ein Parteidogma eingefchworen zu sein?). Wer aber , wie er
bemerkte, dm Gemeinderatssitz als einen Ehrensitz bezeichnet,
dem steht es schlecht an , von einem Gemeinderatskollegen wie
Kübler, der als gewandter und streng sachlicher Redner be¬
kannt ist, in abfälliger Weife zu sagen, er Hab? seine gut vor¬
bereitete NeujahrsrÄe fast auswendig gelernt. Witt Phrasen
um sich werfen, ist dessen Sache allerdings nicht. (Wenn in dem
Bericht etwa der Vorwurf erhoben werden wollte, als ob vor¬
her zwischen dem Stadtvorstand und GR . Kübler eine Ver¬
ständigung stattgefunden hätte, so können wir nach Befragen
an zuständiger Stelle erklären, daß der Stadtvorstand mit keiner
Silbe vorher die Ansicht angedentet tM, einen Tätigkeitsbe¬
richt zu erstatten. Schristl .) GR . Hnnzelmcmn versteht es,
immer von Zeit zu Zeit die sozialdemokratische Werbetrommel
zu rühren und naiven Bürgern und Bürgerinnen WaU'sPcck
vorzusetzen; denn etwas anderes bedeutete sein Verzicht auf die
Sitzungsgelder nicht. Seine Anregung ging doch dahin, mir
dem Wau beim Gemeinderat zu beginnen und ans Sitzungs¬
gelder aus kurze Zeitspanne zu Gunsten der armen Krieger¬
waisen zu verzichten. Abschaffen wollte er die Sitzungsgelder
nicht, weil, wie er bemerkte, ihre Wiedereinführung schwieriger
sei wie die Abschaffung. Eine Ironie lag auch darin. Laß ein
Verzicht mit dem ,Mbbau" gar nichts zu tun hatte, denn über
die 'Einsparung sollte ja sofort verfügt werden! Die bürgcrl.
Gemeinderäte Kaiser und Kübler, die in der Sache zum Wort
kamen, bekämpften die Anregung durchaus nicht, sie ging ihnen
nur nicht weit genug und sprachen sich für gänzliche Abschaffung
der Sitzungsgelder aus , wie es denn auch von der Mehrheit
zum Beschluß erhoben wurde. Die Frage der Verwendung der
Einsparung wurde Labei nicht 'berührt und es war wiederum
schlecht angebracht, den bürgerlichen Gemeinderäten eines ans
Bein zu geben, denn sie haben jederzeit Verständnis für die
Not der Kriegerwaisen und -Witwen, wie für die Alten und Er¬
werbslosen gezeigt und haben Lies mehr als einmal durch die
Tat bewiesen. Es ist nicht zu verstehen, weshalb Liese einfachen
Tatsachen in obigem Bericht so verdreht werden. Es trägt
nicht zur „Einigung " bei, wenn mit unehrlichen Warfen um
den Einfluß auf dem Rathaus gekämpft wird.

Infolge Ablebens meines bisherigen Ortsverlreters für
Gräfenhaufen und Umgebung ist die dortige Agentur
neu zu besetze».

Ferner werden für die Orte Virkeufeld undDkbömbera
DM- Vertreter

gesucht.
Bewerbungen um die freigewordenenStellen wollen

bei dem Unterzeichneten persönlich eingereicht werden, woselbst
nähere Auskunft übet Entlohnung etc. erteilt wird.

WM.SeMnersichciMzA.-S., SIMM,
Bezirksagentur Neuenbürg.

Karl Pfister.

GM-AliMiiig!
Am Gouutag , de« 2V. Ja « .» findet die
SM'MstcllW der Me»Eszgmes.

veranstaltet vom Kleintierzucht-Verein Salmbach, in der
Turnhalle in Gruubach statt, wozu die verehr!. Züchter
und Gönner unserer Sache höflichst einladet

_ Die AusfteNlWlellltng.

ls BrmWeil-MM
treffen in den nächsten Tagen ein. Aufträge können mit
meinem Lastwagen frauko ausgeführt werden. Beachten
Sie meine äußerst kalkulierte« Preise. Bestellen Sie

sofort bei der

Mkenfelder BmWteMikn.WMndlung,
Inh.: W Hlldenbrauv,

Birkenfe ld.  Telefon 16.

S LeSer-Mte ^
Gummi-, Samthüte usw., sowie Pelze, Wollschalsu. Mützen.
Stets letzte Neuheiten bei größter Auswahl in allen Preis¬
lagen. Neu- und Umarbeitungen sorgfältig. — Telefon 2764.
Frievr.Dann,Pforzheim,  8-m»»krftr.is.
Kohle» und ivaumate
rialieu'Grotzhaubluug

ficht für den Bezirk Reue«»
bürg eingeführten

Vertreter
gegen hohe Provision.

Offerten unter Nr. 54 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelleerbeten.

Tausche4 Meter dürres

Brenghch
gegen ein schönes

LSuserfchwein
Zu erfragen in der Geschäfts¬

stelle des Enztälers.

KlunlilerMttlt. RattevsSuger
MiLthüchter
alter erfahrener Fachmann, ist
wieder in Neuenbürg und
Umgebung und vertilgt radikal
unter schriftlicher Garantie
Ratten , Mause und sämtl.
Ungeziefer auch bei gefüllten
Scheunen. Referenzen aus
ganz Deutschland. Bestellun¬
gen erbittet man in der„Enz-
täler"-Geschästsstrlle.

Hmil-DLtmAtWkl
für Kanzleien und Büros sind
sofort lieferbar.
L. Meeh 'sche vuchbruckerei.



Waldrennach , den 17. Jan . 1924.

ToSss-klNZLigs.
Verwandten, Freunden und Bekannten geben

wir die schmerzliche Nachricht, daß Donnerstag
nachmittag unser lieber Vater, Groß- und
Schwiegervater
Jakob Breymaier, BSlkenneister.

im Alter von 78 Jahren nach langem, schweren
Leiden sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Der Sohn: Gottlob vreymaier mit Frau.

Die Töchter:
Krtevr . Scheerer , geb.Breymaier, mit Gatten.
Frida Breymaier.
Die Beerdigung findet am Sonntag nachmittag

3 Uhr statt.

Grafenhausen, den 17. Jan . 1924.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme, die wir beim Heimgange unseres lieben
Vaters, Groß- und Schwiegervaters

Wilhelm vecht.
Schreinermeitter»

von allen Seiten erfahren durften, sprechen
wir auf diesem Wege unseren innigsten Dank
aus.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Wilhelm Becht, Schreinern,, mit Familie.

Feldreunoch. den 18. Jan . 1924.
Danksagung.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme bei dem Hinscheiden unseres lieben
Vaters, Groß- und Schwiegervaters

Philipp Grotzmann,
insbesondere für die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte, für die trostreichen
Worte des Herrn Geistlichen, dem Herrn Lehrer
und Leichenchor für den erhebenden Gesang sei
auf diesem Wege herzlich gedankt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Guterhalten-s

kakrraä
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen in der „Enz-
täler"-Geschäftsstelle.

Birkenfeld.

Einen 8V->Monate alten
Zuchtbock.

rehfarbig, sowie
gleichaltrige

rehfarhige
Ziege,

beide mit Ab¬
stammungsnachweis, setzt dem
Verkauf aus
Friede . Bester b. d. Sonne.

PforzheimeeElld-MMMe
kauft «old , Silber , Platin
in Barren und fein, sowie
alte Schmucksacheu zum
Einschmelzen, Rose« und
Brillante «, ferner Gold
«nd Silbermünzen » in

und ausländische.
Edelmetall -Handlung

LIvIsvL,
Pforzheim , Waisenhaus¬

platz4, Tel. 3468.

UsichsbunS
der Kriegsbeschädigten , Kriegshinterbliebenen und

ehemaliger Kriegsteilnehmer,
Ortsgruppe Neuenbürg.

Am Sonntag , de« 20 . Januar dS. IS , «ach.
mittags Uhr, findet im Nebenzimmer des Gasthauses
zur „Eintracht * eine

Protest-Kundgebung
gegen die Abbaumaßnahmen des Reichsarbeitsministeriums
auf dem Gebiete der Rentenversorgung statt.

Vollzähliges! Erscheinen aller Rentenempfänger von
Neuenbürg und den umliegenden Ortschaften ist dringend
notwendig, auch die Mitglieder der übrigen Organisationen,
die verehrt. Behörden und Nichtmitglieder sind hierzu einge¬
laden.

Ueberreugsn 8is sick!!
perrvnlick von meinem80IWM-XNM80I!
— öiete weiter on : —

ÜTWZL-8 N
W in PIllscb, 8»mt, ?iir , Velour etc. -

1 Serie ! ZOO n A8ü Zerie III 700

I klar mvüerllv karmen,prim»OusUMea. M
W Versäumen 8ie nickt cltese Qelegenlieit.

W L,eüvrl »ütv : IIvl»vpg»nx8lrü1v , M
W entrückendedleukeiteo.

Nloäetiaus ssontiss,
Lcke l-eopoidstrssse -tisknerxLsse.

Bon Samstag , den 19. bis Samstag , den 26 . Januar
biete ich eine

M besonders gWse Ksnsgelegenbeit
(soweit Vorrat) in:

Damen -Kleidern von 10.— an,
» Strickkleidern »Wolle, 29—,
» Münteln,
» Strickjacken von 18.— an,

Kinder -Strickjacken mit Mütze
von 20.— an,

Damen -Iumper «nd -Westen
je von 11.— an,

Kinder -Strickkleidchen von7 — an,
gebt. Hemdentuche von —95 an,
10m feinfäd.,allerbest.Ware 13 50,14.50,
Hemdenflanelle von —95 an,
120 cm Schürzen -Zeugle 1.80,
160 cm Halbleine 3.90,
150 cm schwerer Lretonne 2 70,

80 und 130c» Vettbarchent in ver¬
schiedenen Farben.

130 cm weistu. rot Damast v. 2.50 an,
wollene Schlafdecke«» Gardinen.
Herren - u. Vurschen-Lodenjoppeu,

I». warm gefüttert, von 18.— an.
Ein Posten Einsatz-Hemden v.3.50 an.
Herren - «nd Damen -Trikotage »,

sehr preiswert.
Damen -Wäfche in einfachen und bis

zu den feinsten Ausführungen.
Ein Posten Herren -Hüte von4.— an.
130 cm Mantelstoffe p. Meter 4.—,
110b 130cm Kleider -«.Kostümstoffe,
140 cm Herrenstoffe von 7.50 an.

In meiner Abteilung Schuhwaren biete ich ganz ungewöhnliche Vorteile.
Herreu -Sonntagsstiefel v 13— an, Damen -Sonntagsstiefel v. 12— an,

ferner schwere Rindleder -Mannsstiefel 14.50,
Damen - und Herren -Sportstiefel in schwarz und braun.

Ein Posten Kinder -Stiefel Gr. 18/21 22/24 25/26 27/30 31/35
3.502.— 3.- 3.50 4.

Hausfchuhe in allen Größen, Filz- und Kamelhaar.
Strickwolle '/s von 90 Pfg. an.

5.-

Mldelul König,kempmli.35,llerrenslb.

des Turner-Gesangvereins Neuenbürg.
Wir erlauben uns, sämtliche gesang- und musik¬

liebende Freunde und Gönner zu unserem am SamS-
tag. de« IS. Janvar 1924, aben- S7 Uhr. in den
Räumlichkeiten des Gasthofes zum »Bären* in
Reuenbürg stattfindenden

Famitterl-Aberrd
verbunden mit gesanglichen, theatralische« «nd

mnfilalischen Darbietungen
freundlichst einzuladen.

Den musikalischen Teil übernimmt ein Teil der
HauSkapelle des Cafe Corsa, Pforzheim.

--- - - Anschließend Ball . ----- - >
Saaloffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Dobel —Gaistal.

Hochzeits-Einladung.«
Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und Be¬

kannte zu unserer am
Sonntag , de« 29 . Januar 1924

stattfindenden

Eintrittspreis G.-M. 1.— pro Person.
Kinder , sowie Personen unter 17 Jahren

haben keine» Zutritt . — Man bittet höfischst,
während den Aufführungen das Rauchen zu Unter¬
lasten.

hält am Sonntag , de« 20 . Januar im Saale
des Gafth . z. »Hirsch* in Schwan « ein

Streich - Konzert
ab mit Soloeinlage « für Oboe. Reichhaltiges
Programm. Leitung: Herr K. Weißert-Pforzheim.

Kapellstärke 18 Mann.
Die verehrliche Einwohnerschaft von Schwann und

Umgebung ist hierzu freundlichst eingeladen.
TaalSffnnng '/-4 Uhr . Anfang 4 Uhr.

HS
T
W

iederettssiiW.
Meinen werten Freunden und Gönnern zur

gefl. Kenntnis, daß ich das

W
(D

WV
WV

Kochzeits -Ieier
in das Gasthaus znm . Waldhorn" in Dobel

freundlichst einzuladen, mit der Bitte, dies als
persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Jakob König,
Sohn des Paul König. Holzhauers in Dobel.

Ella « othfutz.
Tochter des Karl Rothfuß, Holzhauers in Gaistal.

Kirchgang 11 Uhr in Dobel.

Lktr» -

N Pforzheim
am Markt

V
am Markt

^ neu eröffnet habeUff. Kkckh-Kure,Mliimink Mine.
UKille»,»»me Klichez»jk-ttTmrzkit.
d Ludwig Bkvder und Ikllll.

früher zur „Sonne" Brötzingen.

V
WV
V
WV
WV
W

prei8HV «rt ! "MG

wreiitiik- '
Imil. Ldevr. vsmeiislikfej . 7 —
killäd0X-VSMV!I8tlvIvI Is tzuslitSt . 10 .80
Kgst'övx-Vsmeostiefei i->. yusiitst . ii .80
Nsävbkll- U. Llsbeil -Lvllklrm.-Mekvj in relcker-ku,w. » .80
Lrdeitsk-Kiiiäjeäei'slikkkj mu und onn- . . . ii .—
Imit. Odörr.-Lerrenstiekel km Sonntsg. k . yugiitiu 1L .—
killädoi -llerreiisliekel m» voppelsokie . 14 .80
vsmei - miä llerrM -kabmendtivksj von 20.00. 18.00. is —
IiSII!k>-flLlb8t!llll!lS rckwsrr und drsun . 8 .—
HvN'ell-ll»jd8vdllb« mit Kiemen . 12 —
ÜKIkkI1-ff!>Ib81!bllb8 brsun, in kilkmen . . . . 18 .—

Sstsk « ^ a,ne » I»l ln lktl» llvr -St1vkdI » ,
> » ü beste tzuatM,

8ckMM8llertr.kkoi'Miiil.
V «8tll «l»v S » . rsleLou 2288.

NM ^ «U»88 ^r8l lrillizx ! - MG

Geschäftsempfehlung.
Ich empfehle mich in allen Sorten

Bürstkbwarrn
wie Wnrzel -, Fiber - «nd Sp -zial -Rotzhaarbürfte »»,
eigene Handarbeit, beste Ausführung.

Vorkavik v» xr «», en llstall.

WM- Geschäftsraum Dietlingerstraße.

WötienilikU in Neuei
bv Go.dpsennige. Dur
Post im Orts»u. Ober,
verkehr, sowie im son
inländ. Verkehr SO
Pfennigm.Postbestellg!

Preise freibleiben!
Nackerhcbung vorbeh
Preis einer Nummer12

Pfennige.
I » Füllen von höhere
walt besteht kein Ans
«uf Lieferung der Z«
oder auf Rückerstattun

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen
Poststellen, in Nenei
außerdem di« AuSt

jederzeit entgegen
»irokonto Nr. S4 b,
OA.»Sparkafse Neuen

Politi
Nächste Woche

zusammen, hoffentli
von 101 Abgeordne
Salutschüffe erinnei
tillerie abzufeuern s
Abbaulmnmisst0n n
streichen, indem iün
ein Abgeordneter ko
sondern eine bedeut
wenn die Parteien
mögen . An diesem is
schuß für Innere V>
von 21 Sitzen, und '
nichts. Da gilt wo
schon mein Haus , z>
Landtag ernste Arb
dem es ŵieder eins
Besonders der Antr
Polizeibestimmungei
schon düstere Schatt
und überaus seltene
jubiläum des Rotte
Keppler, der auch tn
— man denke nur
Bücher .Mehr Fre
scher Kirchenfürst gr
ses Jubiläum jede
hat, damit bis zum
Priesterjubiläum be>

Von einem bal
ist immer noch 1
teien lassen sich Zei
Bedürfnisse auf den
und zu einige Offe
schenden, aber — ab
den. Und daun cheis
Mai die Neuwahlen
Reichstag, sondern -
Sachsen gab es diese
Sie zeigten einen st
«lytischen Mehrheit
Sinne , daß statt der
wählt wurde . Im 1
greiflich, denn dort
sische Kabinett ganz
Vertretern der Soz
deuten Held fmnt de
ner aus zwei Vertr
Demokraten. Wohi
scheinungen des Pa
Ganz übel ist es da
ergangen , der seiner
den Unabhängigen
Abgeordneten zufam
hielt und eine Zwe
freilich mit dem Er
dieser Musterpartei
debour rächt sich Lad
weist, feine bisherig
Franzosen als groß!
Poincares . Es ist i
einander kommen, e

Die lFrüchte de
aber sicher. Am sch
eine wahre Pracht,
fällt , die es eigentli
Me Pariser Deput
trachtet auf allerhai
hinlängl ch gekostet
Dazwischen hinein i
kontrolle in Deutsch
fahrungen damit gc
sammengetretenen k
dergutmachung dur<
Wunsch gegangen,
eine verwünscht hen
schen Hochmut schw
ausschweifenden Hof
Vertrauensmann de
und dieser ist ein H
englischen Thronred
bisherigen Unsinn L
bis jetzt noch keine Z
nung gestellt Frag
britannien zu seiner
nend nicht den Füh
Macdonald , der setz
„sauren" Trauben v

Stuttgart
der Frage der
Der Polizeipr
schloß durch !
andere Dienst
Verschiedene8
Pollzeiappara
sollte, währen
den Abbau fr
Prinzenbau
man für gesch
tvuvde betont.


	[Seite 63]
	[Seite 64]
	[Seite 65]
	[Seite 66]

